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Siegesmeldungen von allen Seiten .
Der Krieg ist jetzt auf allen Seiten losgegan¬

gen . Vorläufig aber weiß man nichts Gewisses .

§ s wird zwar sehr viel gemeldet, aber es ist

äußerst schwierig, zu ermessen, welche Tatsachen¬
werte diese Meldungen haben . Man muß das

eine festhalten, daß die guten Leutchen da unten

alle lügen , es kommt nur darauf an, wer

am meisten lügt . Man kann etwa fol¬

gende Skala aufstellen : 1 . Griechen, als Ober¬

aufschneider — 2 . Montenegriner — 3 . Serben
— 4 . Bulgaren — 5 . Türken . Vorläufig sind
wir geneigt , den türkischen Meldungen GM
wenigsten zu mißtrauen .

Griechische Siegesfreude .

Athen, 20 . Okt . (Agence Havas .) Nach vier¬
stündigem Kampfe vertrieb die griechische
Armee die Türken aus ihren sehr starken
Stellungen vorElassona und nahm die Stadt
ein. Der Kronprinz führte persönlich das
Kommando . Sein Sohn empfing die Feuer¬
taufe. Die griechischen Verluste sind unbedeu¬
tend.

Athen, 20 . Okt . In Athen fand heute zum Dank

für den Sieg des Heeres eine feierliche Messe
in Gegenwart des Königs und der Vertreter von

Bulgarien , Serbien und Italien statt . Die Griechen
haben die Höhen in der Umgebung von Elaflona be¬

setzt . Die Türken haben sich in der Richtung auf
Sersidje zurückgezogen .

Athen, 20. Okt . König Georg richtete an die
verbündeten Fürsten folgendes Telegramm : In dem
Augenblick , wo die griechische Armee die Grenze über¬

schreitet , flehen Gebete von vier Völkern den Segen
des Allmächtigen auf den neuen Kreuzzug herab.
Volk, Herr und der König Griechenlands richten
an die verbündeten Fürsten , Völker und Heere ihren
brüderlichen Gruß . Ihre Blicke auf das Kreuz ge¬
richtet , erinnern sie sich des Wahlspruchs: In
doosignoviuees .

Athen , 20 . Okt . KretrscheTruppen sind
hier eingetroffen . Sie wurden begeistert emp¬
fangen .

Paris , 21. Okt. Aus Athen wird gemeldet: Die
Befehlshaber der Kriegsschiffe der Schutzmächte
von Kreta haben den Kapitänen der Handelsschiffe
von Kreta die Verpflichtung auferlegt, keine Mi¬
lizsoldaten in Uniform an Bord zu
nehmen .

Die Aktion der griechischen Flotte.
Paris , 20. Okt . (Agence Havas .) Die griechische

Regierung hat die Mächte davon benachrichtigt, daß
sie gestern abend die effektive Blockade über
die Küste des ottomanischen Reiches zwischen dem
39. Grad 32 Minuten und dem 38 . Grad 66 Minu¬
ten nördlicher Breite und dem 20 . Grad 51 Minuten
und dem 20. Grad 47 Minuten östlicher Länge ver¬
hängt habe . (Das fragliche Küstengebiet befindet
sich am Eingang zur Bucht von Prevesa .)

Konstantinopel , 21. Okt . Sechs griechische Kriegs¬
schiffe, die vor Tenedos kreuzen und auch ein
Marinedetachement landeten , sollen wahrscheinlich
die Ausfahrt der türkischen Flotte aus den Dar¬
danellen verhindern . Die im Schwarzen Meere
befindliche türkische Flotte zählt 18 Fahrzeuge . 50

serbische Geschütze und Munition , die hierher ge¬
bracht wurden , werden von der türkischen Armee
verwendet werden . — Den Blättern zufolge erschien
die griechische Flotte vor Lemnos .

Bulgarische Siegesmeldungen .
Sofia, 20 . Okt . (Agence Bulgare .) Die bul¬

garischen Truppen besetzten um 5 Uhr nachmittags
die beiden Ufer des Maritz bei Mustafa Pascha
und zogen in die Stadt ein, wo sie große Mengen
Lebensmittel und Futter oorsanden . Die Brücke über

den Maritza , die von den Türken leicht beschädigt
wurde, wird nichtsdestoweniger zur Passage für den

Train benutzt . Der Bahnhof und die Telegraphen¬

station sind von den Türken unbeschädigt gelassen
worden. Die während des gestrigen Tages gegen

Adrianopel operierenden Truppen trieben

den Feind bis vor die Fortifikations -

linie zurück und machten gegen hundert

Gefangene . Die Truppen rücken in allen Stel¬

lungen vor, mehrere Höhenpositionen sind mit dem

Bajonett genommen worden. — Wie man

uns meldet, nahmen die Türken in den Dörfern bul¬

garische Notabeln gefangen, für welche sie Lösegeld

verlangen . In den Dörfern Bätsch evo , Saku-

rada , Dolno-Traglischte und Kaza-Pazlog wurden über

vierhundert bulgarische Bauern geschlagen und miß¬
handelt. Das Dorf Malkotschlaw wurde von den
Türken während ihres Rückzugs ongezündet.

Sofia , 21 . Okt. (Agence-Bulg .) Bulgarien erklärt
die Meldung Konstantinopeler Blätter , wonach türki¬
sche Truppen auf bulgarisches Gebiet eingedrungen
seien und eine Reihe strategisch wichtiger Punkte , ins¬
besondere in der Gegend von Timras genommen
hätten, als auf Erfindung beruhend . Kein
einziger türkischer Soldat habe die Grenze über¬
schritten .

Blockierung von Warna durch die türkische
Flotte.

Konstantinopel , 20 . Okt . Wie türkische Blätter
melden , befestigen die Bulgaren die Landspitze
Galata bei Warna . Einige Dörfer an der Küste
wurden geräumt . In Warna ist jede Beleuchtung
verboten . Die Bulgaren sollen einen Kanal graben ,
um ihre Flottille aus den Devno -See zu bringen .

Sofia , 21 . Okt . Ein aus 5 Schiffen bestehendes
türkisches Geschwader, dos vorgestern vor Warna
eintraf , ist gestern vormittag 11 Uhr wieder er¬
schienen , näherte sich der Stadt jedoch nicht, son¬
dern kreuzte auf hoher See .

Konstantinopel , 21 . Okt . Die Pforte hat die
Mächte amtlich von der Blockade von Warna
in Kenntnis gesetzt .

Konstantinopel , 20 . Okt . Das Bombardement von
Burgas und Warna durch die türkische Flotte
hat noch nicht begonnen , wird aber der „Franks .
Ztg ." zufolge voraussichtlich morgen eröffnet wer¬
den. Die Pforte sandte den fremden diplomatischen
Vertretungen ein Zirkular , in dem die Beschießung
und Blockade her beiden Häfen als bevorstehend
angekündigt und sie selber ersucht werden , die
Schiffahrtsgesellschaften ihrer Nationalität davon in
Kenntnis zu setzen .

Serbische Meldungen .
Belgrad, IS . Okt. Amtlichen Berichten zufolge be¬

gann heute früh um 6 Uhr der Vormarsch der
serbischen Armee an der ganzen serbisch-türkischen
Grenze . — Privatmeldungen zufolge wurde gestern
südlich, von Prepolac eine 26 Mann starke serbische
Bande total vernichtet. Der Kronprinz hat
heute früh Nisch verlaßen und das Kommando der
Morawaarmee übernommen . Die Großfürstin Ielena
Konstantinowna benachrichtigte das serbische Rote
Kreuz, daß sie sich als Krankenpflegerin nach Ser¬
bien begebe .

Belgrad , 20 . Okt. Die Konstantinopeler Mel¬

dungen über das Vordringen der tür¬

kischen Truppen auf serbischem Gebiet
werden von amtlicher serbischer Stelle als

phantastische Erfindungen bezeuhnet.
Seit der bei Ristowac und Prepolac noch
vor der Kriegserklärung zurückgewiesenen
Grenzeinfälle hätten die türkischen Trup¬
pen serbisches Gebiet nicht mehr betreten können.

Der Kampf an der montenegrinischen Grenze.
Podgoriha , 20. Okt. Die zahlreichen, von auswärts

eintreffenden montenegrinischen Mannschaften werden
sofort ausgerüstet und ihren Positionen zugeteilt. Der
Mangel an Sanitätspersonal macht sich
immer noch fühlbar . Man erwartet nach dem Ein¬
treffen der von der Gesellschaft des österreichischen
Roten Kreuzes hierher entsandten Mission eine Besse¬
rung der jetzigen -Zustände .

Konstantinopel , 20 . Okt. Das Pressebureau
teilt über die Lage von Tuzi mit : Tuzi ist ein
kleines Dorf , entblößt von allen Verkehrsmitteln
und unbefestigt . Es beherbergt nur eine Kom¬
pagnie . Die Montenegriner griffen die Kom¬
pagnie in großer Zahl an . Eine zweite
Kompagnie , die mit acht alten Kanonen herbei¬
geeilt war , wurde in verräterischer
Weise von revoltierenden Malis¬
soren angegriffen . Die beiden Majore ,
die die Kompagnien befehligten , und eine Anzahl
türkischer Soldaten wurden getötet , die anderen
zogen sich in Ordnung über Helm zurück. Der
Vorfall , den die Montenegriner als eine große
Schlacht darstellen , ist ein gewöhnliches
Gefecht . Der Umstand , daß die kleine Garni¬
son fünf Tage lang die überlegenen montene¬
grinischen Streitkräfte in Schach hielt, bedeutet
einen militärischen Erfolg der Türken . Die Mon¬
tenegriner können nicht über Tuzi hinaus oor-
rücken .

Lekiuje, 20 . Okt. Der rechte Flügel der Trup¬
pen des Generals Martinowitsch hat die Höhen
von Belaje besetzt und die türkischen Truppen
zurückgeworfen, die sich in Unordnung zurück¬
zogen .

Podgoriha , 21 . Okt. Der gestrigen Einnahme von
Gusinje ging am 18. Oktober die Besetzung der
Stadt Plawa voraus . In Gusinje standen 1500
Mann (?) türkische Truppen . Die Christen aus
Berane wurden in 7 Bataillonen unter dem Kom¬
mando montenegrinischer Offiziere formiert . In
Berane wurde eine montenegrinische Verwaltung ein¬
gesetzt.

Türkische Meldungen.
konstantinopel , 20. Okt. Nach Privatdepeschen

der türkischen Blätter dauerte der Kampf der
Türken mit den Bulgaren zwischen Timrasch und
Djumabala 36 Stunden . Es wurde auf beiden
Seiten mit äußerster Heftigkeit gekämpft . Die
Bulgaren wurden gezwungen , ihre
befestigten Stellungen zu verlas -
s e n . Sie wurden von den Türken verfolgt , die
strategisch wichtige Höhen zu besetzen vermochten.
Die Türken sollen auch gegen Köstendil oor-
rücken . Türkische Truppen und Albanesen sind
ferner in Serbien vorgedrungen und
trotz des Widerstandes von 40 serbischen Batail¬
lonen bis Kurschumlje vorgerückt.

„Ieni Eazetta " meldet aus authentischer
Quelle, daß beiMojkovatz ein heftiger Kampf
mit Montenegrinern stattgefunden habe
und daß diese große Verluste erlitten und
in Unordnung zu fliehen begonnen haben . Al¬
banesen unter Suliman Batuscha sind in mon¬
tenegrinisches Gebiet eingedrungen . Sie sollen
bis Rjeka vorgerückt sein und die Rückzugslinie
der Montenegriner besetzt haben.

Die Bombenexplosion in Adria¬
nopel hat an der Mauer des Regierungs¬
gebäudes unbedeutenden Schaden angerichtet.

Nach einem Telegramm des „ Sabah " setzten
die Türken in einem Kampfe bei Kursumlja
eine serbische Batterie außer Ge¬
fecht . — Nach einem Telegramm des „Ikdam "

zufolge haben die Serben die türkischen Trup¬
pen vor Kraljevo angegriffen , sind aber
zurückgewiesen worden . Sie sammelten
sich dann auf dem Hügel Mofja , begannen
jedoch von hier aus keine Feindseligkeiten . Die
serbische Konzentration richtet sich besonders
gegen Bailama .

Wie „Alemdar " erfährt , versuchten gestern die
Bulgaren bei Aokadjik die Grenze zu überschreiten ,
wurden aber von den Türken zum Rückzuge ge¬
nötigt .

Aumikalienisch -kürkischenAriedensschlstz.
Paris , 21 . Okt . Bezüglich der römischen Mel¬

dung , es habe in italienischen Kreisen Befremden
erregt , daß die französische Regierung
die Souveränität Italiens,icker Libyen
noch nicht anerkannt habe , schreibt das „Journal
des Dsbats " : Frankreich denke nicht einen Augen¬
blick daran , die von Italien in Tripolitanien und
der Cyrenaika durch den Friedensvertrag vom 18.
Oktober errungene Stellung irgendwie zu bestrei¬
ten . Aber die Nachbarschaft von Tripo¬
litanien und Tunis zwinge die Kabinette
von Rom und Paris , eine gewisse Anzahl von
Punkten , die in ihren früheren Abkommen ins
Auge gefaßt wurden , genau festzustellen. Weder
in Frankreich noch in Italien würde man es be¬
greifen , wenn die beiden Regierungen die gegen¬
wärtige Gelegenheit nicht benützen würden , um die
Nachbarschaftssrage in einer Weise zu
regeln , daß in Zukunft keinerlei Mißverständnisse
auftauchen könnten .

Konstantinopel , 21 . Okt . (Eigener Drahtbericht .)
Ueber die Vorgeschichte des italienisch-türki¬
schen Friedens zirkuliert in . diplomatischen Kreisen
eine interessante Geschichte . Darnach ist eine Ge¬
heimdepesche im Kriegsministerium eingetroffen ,
wonach 3000 Türken von den Montenegrinern ge¬
fangen genommen seien. Darauf habe der Groß¬
wesir sofort nach Ouchy telegraphiert : „Um jeden
Preis Frieden schließen auf der Basis des
Kiderlenschen Vorschlags ." Es scheint
darnach also , als ob Herr v . Kiderlen einen regel¬
rechten Friedensoorschlag ausgearbeitet habe , der
schließlich von den Parteien angenommen wurde .

Men , 21. Okt . (Eig. Drahtbericht .) Der Mini¬
ster des Aeußern , Berchtold , ist gestern nach
Pisa abgereist , wo seine Zusammenkunft
mit dem italienischen Minister des Aeußern , d i
San Giuliano , stattfindet .

Kaiser von Italien .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 21 . Okt. Der „Petit Parisien " ver¬

zeichnet in einer aus Wien datierten Meldung
das Gerücht, daß der König von Italien
die Absicht habe, in Kürze den Titel eines

römischen Kaisers anzunehmen .

Dieser Plan sei bereits seit Beginn des tripoli -

Sie heutige Aummer nuferes Blattes umfaßt 8 Setten.

tonischen Krieges von gewissen italienischen
Staatsmännern gehegt worden , die nur auf einen
großen Sieg gewartet hätten, um ihre Idee zu
verwirklichen. Die italienische Regierung Aaube ,
das Ansehen Italiens würde erhöht
werden , wenn Viktor Emanuel densel¬
ben T i t e l trage , wieseinebeidenVer -
bündeten .

Julius Maggi f .
(Eigener Drahtbericht .)

Zürich, 21 . Okt . Der Begründer der welt¬
berühmten Firma für Rahrungsmittelfabrikation ,
Julius Maggi , ist heute morgen im 66 . Lebens¬
jahre hier gestorben.

Das staatliche Wasserkraftwerk im
Murgkak.

Der umfangreiche Bericht des Abg. Rebmann
über den Gesetzentwurf betr . die Errichtung eines
Murgkraftwerkes ist eine ebenso fleißige wie inter¬
essante Arbeit . Der Bericht schildeü zunächst die
Entwicklung der Frage der Verwertung unserer
Wasserkräfte . Danach hat sich die Zweite Kammer
erstmals im Jahre 1892 mit dieser Frage beschäftigt.
Die Regierung war dazu übergegangen , Konzes¬
sionen für die Verwertung der Wasserkräfte am
Oberrhein an Privatgesells ch a ftenzu ver¬
geben. Die Zweite Kammer lehnte zunächst den
Gedanken ab , daß der Staat sich an der Aus¬
beutung der Wasserkräfte in Staatsbetrieben be¬
teiligen soll , will aber, im Interesse der Verbraucher
Einfluß auf die Vergebung weiterer Nutzungs¬
berechtigungen gewinne« . Zehn Jahre später be¬
ginnt die Zweite Kammer die Regierung lebhaft
und nachhaltig dahin zu drängen , daß sie die wei¬
tere Entwicklung der Privatwirtschaft
hintan halte , und daß der Staat tätig in
diese Entwicklung eingreife . Die Entwicklung soll
aber nicht das Ziel haben , die Privatwirtschaft durch
die Staatswirtschaft zu ersetzen , sondern neben
den bestehenden Privatunternehmungen soll der
Staat selbständig Wasserkräfte ausbeuten . Die
Großh . Regierung gab diesem Drängen langsam
nach und entschloß sich zu eigenem Eingreifen , aber
nach einer anderen Richtung : am Oberrhein
soll die Vergebung weiterer Berechtigungen einge¬
stellt werden ; dagegen soll jetzt an der Murg mit
der Errichtung eines St aalswerk es begonnen
werden . Die Frage der Errichtung des Murgwer¬
kes hat in Zustimmung und Abwehr die Oesfent-
lichkeit sehr lebhaft beschäftigt. Der Bericht erläu¬
tert dann das Wesen der Wasserkrastanlagen
unter Hinweis auf den hohen volkswirt¬
schaftlichen Wert der im Wasser aufgespei¬
cherten Kräfte . Es wird dann auf die grund¬
sätzliche Verschiedenheit des Staatsbe¬
triebs und des Privatbetriebs hingewiesen : Der
Staat kann und muß die Interessen der All¬
gemeinheit in erste Linie stellen ; er kann also
im vorliegenden Falle auf nennenswerte Gewinne
verzichten. So soll das Murgwerk nicht fis¬
kalischen Interessen dienen ; seine Aufgabe liegt
voll und unbeschränkt aus volkswirtschaftlichem
Gebiet : es soll dem badischen Land billige
Elektrizität schaffen . Eine Privatgesell¬
schaft aber dient dem Erwerb und fit sich selbst und
ihren Geldgebern schuldig , die eigenen Interessen
in den Vordergrund zu stellen. In der Kommission
wurden auch die schweren Gefahren einer Monopol¬
gesellschaft erörtert . Regierungsseitig wurde be¬
tont , die Möglichkeit sei nicht ausgeschlossen , daß
der Staat in einer ferneren Zukunft im Kampfe
mit einer Monopolgefellschaft unterliege . Man
müsse zwar schon jetzt damit rechnen , daß das
Land teils durch den Staat , teils durch Private mit
Elektrizität versorgt werde . Der Staat habe aber
die Aufgabe, bei der Verteilung der Kraft durch
Private mitzuwirken . Der Gemeinschafts¬
betrieb wurde von Regierung und Kommission in
jeder Form abgelehnt .

Der Bericht läßt sich ferner über technische
Einzelheiten aus unter Bezugnahme auf die Besich¬
tigungsreise der Kommission. Ausführlich kommen
die Verhandlungen mit Württemberg zur
Sprache . Die Kommission ist der Meinung , daß
der Ausbau der ersten Stufe ohne weiteren Auf¬
enthalt und ohne weitere Rücksichtnahme auf die
württembergischen Verhältnisse in Angriff genom¬
men werden sollte, daß aber der Anschluß der
württembergischen Kräfte beim Ausbau der zwei¬
ten Stufe wünschenswert sei .

Mit der Bestimmung des Gesetzes, daß das Werk
sich selbst erhalten müsse , erklärte sich die Kom¬
mission ausdrücklich einverstanden . Es wurde endlich
der Wunsch ausgesprochen, daß die Bauten tun¬
lichst gefördert werden sollen . Sollten die
für die laufende Etatsperiode bewilligten Mittel
nicht ausreichen, so wird auf den , Wege der Ad -
ministrat ivkredite verwiesen . Die Orga -
nisationdes Murgwerkes soll als a u s g e s chi e-
dener Berwaltungszweig dem Ministe¬
rium des Innern unterstellt werden . Die Abtren¬
nung von der Eisenbahnverwaltung ist zu billigen .
Der Verwaltung des Murgwerks will man einen
Verwaltungsrat zur Seite stellen, der sich
aus Vertretern der Industrie , des Handels , der
Technik. Kommune und Arbeiterschaft zusammen¬
setzen wird . Der Wunsch , auch den Land stän¬
den eine Vertretung im Verwaltungsrat zu
bewilligen, stieß auf lebhaften Widerstand bei der



Rr. L !'2. Teile 2.
Regierung - Die Kammer besitze an sich schoneinen gewissen Einfluß , andererseits stehen staats¬
rechtliche Bedenken im Wege.

Die Kommission befaßte sich auch mit den Hei¬mat schu tzb estr eb u ng e n . Es soll das Mög¬
lichste geschehen , um bei Errichtung des Murgwerkes
Schädigungen des Landschaftsbildes zu verhindern .

Deutsches Seich.
Tagung des Deutschen Schulschtss-Bereius .

rr . Die diesjährige Tagung des Deutschen Schul¬
schiff-Vereins , die gegenwärtig unter dem Vorsitzdes Großherzogs von Oldenburg in Mannheim
stattfindet , hat einen sehr starken Besuch aufzu¬
weisen. Am Samstag begann die Tagung mit
einem Begrützungsabend , zu dem der Stadtrat in
den Nibelungensaal des Rosengartens eingeladen
hatte . Oberbürgermeister Martin entbot den
Erschienenen ein herzliches Willkomm . Er sprachseine Freude darüber aus , daß der Deutsche Schul¬
schiff-Verein Mannheim als Tagungsort gewählthat , die Stadt , die mit den Bestrebungen des Ver¬eins so eng als bedeutender Handelsplatz verbunden
ist . Wisse doch die Stadt Mannheim genau , daßdie Binnenschiffahrt nicht gedeihen könne
ohne enge Verbindung mit der Seeschiffahrt .
Schon der nackte wirtschaftliche Egoismus zwinge
Mannheim , den Deutschen Schulschiff-Verein als
Bundesgenossen zu betrachten . Der Großherzogvon Oldenburg dankte für die herzlichen Begrü -
ßungsworte des Vorredners und für die herzlicheAufnahme an einem Ort , der wohl wie wenige da¬
durch, daß er am Master liege, mit dem Salzwaffereng verbunden sei und dadurch die Interessen des
Schulschiff -Vereins voll und ganz vertreten könne .Redner fuhr fort : Sie wollen den Handel heben.
Ihre Arbeit , Ihre Fabrikation verschiedener indu¬
strieller Erzeugnisse haben es ermöglicht und Sie
gezwungen , ins Ausland zu gehen. Wir wollen
junge , tüchtige Seeleute ausbilden , damit unsereHandelsmarine den Konkurrenzkampf aushaltenkann und in der Lage ist, unser Güter allein zuführen . Der fürstliche Redner schloß mit einem
Hoch auf Mannheims Handel , Industrie und Wohl¬fahrt jetzt und allezeit .

Die eigentlichen Verhandlungen der Ta¬
gung begannen Sonntag vormittag 11 '/- Uhr im
Bersammlungssaal des Rosengartens unter dem
Vorsitz des Grotzherzogs von Oldenburg . Als Ver¬treter des durch Krankheit verhinderten Großher¬zogs von Baden war Prinz Max von Baden
anwesend . Vom Kaiser war ein Kabinettschreibeneingelaufen , in welchem zu dem Plane , ein drittes
Schulschiff zu bauen , guter Erfolg gewünscht wurde .

An den Kaiser wurde "
solgendes Tele¬

gramm abgesandt : „Ew, Majestät bitte ich, den
herzlichsten Dank für die gnädigen Wünsche zuder heutigen Tagung des Deutschen Schulschiff-Ver¬eins anzunehmen . Dank dem verständnisvollen
Entgegenkommen der Reedereien und der Opfer¬willigkeit der Mitglieder haben wir in der heutigen
Tagung den Bau eines dritten Schulschiffes und
zwar eines Motorseglers zur Erweiterung un¬
serer Ausbildung für seemännisch gut oorgebildete
Dampferdeckmannschasten beschließen können . Ew.Majestät bitte ich auch fernerhin , für unsere , dem
Friedenswerk der deutschen .Handelsmarine unddem Besten der Kaiserlichen Marine dienende Ar¬beit um huldvollen Schutz und gnädiges Wohlwol¬len . Friedrich August, Großherzog von Oldenburg ."— Auch an den Grtttzherzog von Badenwurde ein Huldigungstelegramm abgesandt .

Die badische Regierung war durch den Kultus -
minister Dr . Böhm vertreten . VizeadmiralGrapow erklärte in seiner Ansprache, das Reichs¬amt des Innern sei der Ansicht , daß der Reichszu-
fchutz für den Schulschiff-Verein eine nicht unwesent¬
liche Erhöhung erfahren müsse , wenn möglich schonim Etatsjahr 1813 . Der Geschäftsbericht wurdevon Prof . Dr . Schilling , der Finanzbericht von
Kommerzienrat v . Guilleaume erstattet . Fürdas neu zu erbauende Schiff wurde eine Summe
von 800 000 «K veranschlagt , von der nach den vor¬
aussichtlichen Stiftungen bis zur nächsten Tagung
noch 280 000 -.k aufzubringen sein werden . Als
Vertreter der neuen badischen Vereinigung des
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Bafsermann - Mannheim eine Ansprache.An die Tagung schloß sich eine Flottenparade ausdem Rhein .

An Bord des Festschiffes befanden sich der Groß
Herzog von Old en bürg und Prinz Maxvon Baden , sowie die Mitglieder des Deutschen
Schulschiff -Vereins und die von der Stadtverwal¬
tung eingeladenen Gäste.

Der Großherzog von Oldenburg besuchte gesterndie Fabrikanlagen der Firma Benz L Co.

Landtagsersatzwahl ln Preutzisch-Polen . Bei der
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Oppeln 2
wurden für die Abgg. Kapitza (Pole ) und Wodarz
(Ztr .), die im Laufs des Sommers ihr Mandat nie¬
derlegten , insgesamt 4M Stimmen abgegeben. Da¬
von erhielt Landrat Luecke (Kons.) 362, Iustizrat
Wodarz (Ztr .) 336 . Dr . Kytta (Pole ) 126 , Pfar¬rer Iankowski 150 Stimmen . Die beiden elfteren
sind somit gewählt .

Die Betriebseinnahmen der preußisch-hessischen
Staatseisenbahne « betrugen im September 1912
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres im
Personenverkehr 3,1 Millionen Mark , gleich 5,24
Prozent , im Güterverkehr 6 Millionen , gleich 4,51
Prozent, ' insgesamt einschließlich der Mehreinnahmeaus sonstigen Quellen 8,9 Millionen , gleich 4,88 Pro¬
zent mehr . Der September des laufenden Jahres
hatte einen Sonntag mehr als der gleiche Monat
des Vorjahres .

Zungllberaler Parteitag.
Hg .

Frankfurts . M ., 20. Oktober 1912.
Unter starker Beteiligung , die sich weit in die Kreiseder jungliberalen Bewegung hinaus erstreckte , wurde

Samstag nachmittag der diesjährige Bertretertag des
Reichsverbandes der Vereine der nationalttberalenJugend
eröffnet . Der Vorsitzende des Nationalttberalen Vereins
Frankfurt, Rechtsanwalt Dr . Mettenheimer , hob in
seiner Begrüßungsansprache hervor , wie notwendig das
Zusammenstehen in der Partei sei und feierte den Führer
Basserinann . Wir wollen nicht links oder rechts gehen,
sondern geradeaus unsere Wege gchen, auf denen uns
Baffermann vvraujgeht . Einigkeit macht stark.

Reickstagsabg . Lützel versichert, daß mit ihm die
ganze nationallrberale Reichstagsfraktion den Verhand¬
lungen des Parteitags mit Interesse folge. Die ganze
Fraktion weiß, was die nationallibrrale Jugend in der
Wahlagitation geleistet hat , denn ein großer Teil der
Mandate im Reichstag und in den Landtagen verdanken
wir der Tätigkeit und Arbeit der nationalliberalenJugend.
(Stürmischer Beifall.)

Hierauf erstattete der Vorsitzende des Reichsoerbandes
der NationalliberalenJugend, Rechtsanwalt Dr . Künst¬ln ann - Stuttgart den politischen Jahresbericht. Aufdas Referat Dr Kauffmanns folgte eme lebhafte Debatte,in der Regienmgsrat Dr . P öns gen - Berlin auf das
Ketzergerichts- und mittelalterliche Verfahren der Sozial¬
demokratie auf dem EAmnitzer Parteitag hinwies , der
einen Hildebrand zum ,Feuertod verdammt hat. — Chef¬redakteur Jung - Köln : Die Kritik Dr . Kauffmanns an
dem Pechalten des Reichskanzlers ist gewiß berechtigt,aber wff können im Augenblick nichts Verkehrteres tun,als solche Kritik üben , welche rrach außen den Ein¬
druck der Unentschlossenheit erweckt . Wir sollten der
Welt das Bild völliger Gesckilossenbeit des ganzen
deutschen BolkswillenS geben. (Beifall.)

Nach weiterer Debatte wurde fügende ResolutionOr . Pöns gen einstimmig angenommen : »Die Oraani -
sationsänderung der nationalliberalen Partei beeinflußtin nichts den dauernden Zweck des Rcichsvcrbandes , die
Heranwachsende Generation mit den Grundsätzen der
nativnÄlweralen Partei zu erfüllen . Diese national¬
liberalen Grundsätze auf die Gegenwart angewendet , ver¬
langen eine Stärkung der deutschen Weltstellung . Wir
schöpfen den hohen Mut , uns in diesem Geist zu betätigen ,aus dem starken nationalen und freiheitlichen Zug , derdas Leben unserer Zeit durchweht. Wir wollen , daß
deutsche Kultur und die deutsche wirtschaftliche Tatkraftin der Welt die Stellung bekommt, die ihnen gehört.Dazu müssen wir unsere Rüstung so ausgestalten , daßwir auch die Möglichkeit haben , unsere imperialistischen
Gedanken gegenüber allen Feinden durchzuseten. Ebenso
wichtig aber ist es , unserem Volk das nationale Bewußt¬
em zu stärken. Das kann nur geschehen , wenn wir die

allgemeine politische Gleichberechtigung auch in die Tat
mnsetzen, wenn wir die Freiheit der Persönlichkeit stärkenund den Gedanken des sozialen Ausgleichs energisch zurDurchführung bringen ."

Der zweite Äerhandlun ^ steK führte M eiv«Der zweit
grundsätzlichen'
Liberalism

Erörterung der Beziehungen . zwischenmus und Sozialismus . Eingeleitet
wurde diese Erörterung durch ein Referat des Privat¬
dozenten Dr . Stillich - Berlin , der in eingehender Weise
Beweismaterialzu dem Satz beckrachtc, daß der wichtigsteGrund der gegensätzlichen Stellung von Liberalismus und
Sozialismus auch im politischen Leben, von taktischen
Erwägungen abgesehen, in den Ausgangs - und
Zielpunkten , sowie in der Weltanschauungder beiden Richtungen begründet liegen. , In der Debatte,die sich hieran anschloß, fanden namentlich die Worte des
Chefredakteurs Jung aus Köln lebhaften Widerhall in
der Versammlung , da sie die Wege wiesen, auf denen der
Liberalismus schreiten mutz, um an den Sozialismus
verlorenes Terrain wieder zurüchugewmnen .

Neben der Behandlung dieser beiden Hauptfragenwurde
noch eine Reihe politischer Dinge besprochen, u. a. die
Frage der Fleischteueruna . Ein Antrag Hannover, der
mi Zusammengehen der liberalen Parteien bei der nächsten
Landtagswahl herbeiführen will, fand ebenso einhellige
Annahme als ein Krefelder Antrag, der fordert , daß die
jüngliberale Bewegung es sich angelegen sein laste, in die
Kreise der Arbeiterschaft hineinzudringen .

LMsche WM.
Oeffentliche Versammlung .

Auf die heute Montag , 21 . Oktober , abends >49
Uhr, im oberen Saal des Restaurants » Fried¬
rich s Hof " stattsindende öffentliche Ver¬
sammlung des Vereins der Fortschrittlichen
Volkspartei sei hingewiesen, in der Herr Dr . Ernst
Jäckh - Pascha aus Berlin einen durch Lichtbilder
erläuterten Borttag über das aktuelle Thema :
„Deutschland und die Türkei " Hallen wird .Wie wir bereits mitteikten, gilt Herr Dr . Jäckh als
einer der besten Kenner der modernen Türkei ; er hat
selbst mehrere Jahre dort gewohnt und gewirkt. Der
Vortrag ist für jedermann zugänglich, auch Frauen
sind willkommen.

Aus Lade«.
Neckarbischofsheim, 20. Okt . In Obergim¬

pe r n stürzte der 27jährige Landwirt F . Rückert
von einem Heuwagen und zog sich schwere innere
Verletzungen zu.

: : Oos. 20. Okt . In vergangener Woche wurde
der 49jährige Fuhrknecht I . Bosch von
überfahren und erlitt so schwere innere
letzungen, daß er starb .

X Badenweiler , 20. Okt . Großherzogin
Luise ist in Begleitung des Oberhofmeisters Gra¬
fen Andlaw nach Ouchyam Genfersee abgereist .

X Oberkirch. 20. Okt . Dem Arbeiter Mischall
fiel auf seiner Arbeitsstätte eine schwere Eisenplatt «
auf den Kopf, wodurch er einen Schädelbrucherlitt . Dieser führte den frühen Tod des allseits
geachteten Mannes herbei.

X Ballenberg , 20 . Okt . Das 2 Jahre alte .Söhn -
chen Josef des Landwirts Ferdinand Straßwtm -
mer verunglückte dcckurch tödlich , daß es
während der Fahrt vom Wagen seines Vaters ab¬
stürzte und hierbei schwere innere und äußere Ver¬
letzungen an der Schädeldecke erlitt .

: : Vom Bodens« , 20 . Okt . Der Mörder H.
Schwarz aus Romanshorn , der im Sommer d . I .eine Reihe von Personen niederschoß , befindet
sich immer noch zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in der Irrenanstalt in Münsterlingen .Er wird als nicht ganz normal , aber doch für zu¬
rechnungsfähig erklärt . Eine Reihe von Personen ,die sich bei der Festnahme des Mörders Schwarz
ausgezeichnet haben, erhielten die silberne Carne -
gie -Ehren -Medaille .

Aus dem Sladikreise.
Die Wahl der Vertrauensmänner

und Ersatzmänner für die Angesteklten-
versicherung.

die gestern von morgens 10 bis abends 6 Uhr vor-
gcnvmmen wurde, brachte in den Vormittagsstunden
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einen regen Äerkehr in den vier Wahllokalen. B«.sonders trat die stark« Beteiligung der Damen inErscheinung, die teils recht schüchtern und zaghaftvon ihrem Wahlrecht Gebrauch machten , teils rechtmannhaft an die Urne traten . Die Geduld der Wahl-obmänner wurde oft auf eine recht harte Probe ge¬stellt . Trotz aller Aufklärung in Versammlungen undtrotz der Artikel in den Tageszeitungen und derHinweise, daß nur mit der Bersicherungskarte, undzwar mit der vom Bürgermeisteramt gestempelten , ge,wählte werden dürfe, mußten öfter Wahlberechtigtezurückgwiesen werden. Auch erschienen viele irrfalschen Wahlbezirken und mußten umkehren. Di«Wahlurnen wurden abends 6 Uhr versiegeü an dosBezirksamt abgeliefert, wo heute die Auszählung derStimmzettel vorgenommen wird.

Man schreibt uns noch : Die an der Wahl betei¬ligten Organisationen , die sich in zwei Lager , nänr -lich Hauptausschußverbände und Freie Vereinigung,gespalten hatten , sorgten , nachdem schon in etlichen
Wahlversammlungen agitiert worden war , auchnoch in letzter Stunde dafür , daß ein richtig gehen¬der Wahlbetrieb zustande kam . Plakatträger mar¬schierten am Samstag und Sonntag durch tsie Stad :und Ausrufer und Zettelverteiler „belehrten " bisan die Schwelle der Wahllokale die Wähler . Am
bemerkenswertesten wird die Wohl ja dadurch, daßbei ihr das erstemal in Deutschland auchAngehörige des weiblichen Geschlechts ein öffent¬liches Wahlrecht ausüben durften . Von die¬
sem Rechte haben denn auch die Damen in an¬erkennenswerter Weise einen regen Gebrauch ge¬macht. Man schätzt, daß V« bis V, der abgegebenenStimmen von Damenhand in die Urne gelangten.Eine Feststellung der absoluten Wahlbeteiligung istbei dieser Wahl nicht möglich , weil keine Wähler¬
liste ausgestellt wurde . Es dürften aber kaumdie Hälfte der dazu Berechtigten ihr Wahl¬
recht ausgeübt haben . Ermittelt ist bi »
jetzt nur , daß im ganzen 1648 Stim¬
men abgegeben wurden . Davon entfallenIm auf den Wahlbezirk in Eggen st ein , 425 aufden in der Gutenbergschule , 556 auf die
Leopoldschuie und 652 auf die Schiller¬
schule . Die Mehrzahl der Stimmen wurde zuBeginn der Wahl (morgens ) abgegeben ; ein größe¬rer Andrang herrschte auch mittags . Dagegen warin der Zeit von 4 bis 6 Uhr fast vollständige Ruhe.
Einige beteiligten Vereine setzten mit einem
„Schlepperdienste " ein , der Erfolg soll aber kaum
der aufgewendeten Mühe entsprochen haben . Zur¬
zeit findet die amtliche Feststellung des Wahlergeb¬
nisses nach dem Proportionalwahlsystem auf dem
Großh . Bezirksamt statt .

Konzert Jadlowker . Es sei hiermit nochmals
auf den heute abend 8 Uhr im großen Festhallesaal
stattfindenden Liederabend des Kammersängers
Hermann Jadlowker hingewresen.

Aeuer in Rüppurr . Heute nacht gegen 3 Uhr
brach in dem Anwesen des Bäckermeisters Wil¬
helm Appenzeller Feuer aus , dem das
Wohnhaus , die Bäckerei und die Scheuer zum
Opfer sielen . Den zweistündigen Bemühungen
der Rüppurrer und Karlsruher Feuerwehr ge¬
lang es , die anstoßenden Gebäude zu retten . Die
Entstehungsursache ist unbekannt . Der Scha¬
den beträgt insgesamt 20 000 -R .

Ein Antounfall , der sehr leicht schwere Folgen
hätte haben können , ereignete sich gestern abend
gegen 9 Uhr in der Ettlingerstraße . Ein Auto fuhrin schnellstem Tempo die Ettlingerstraße entlang ,die zurzeit umgestaltet wird . Bor dem Cafe Nowack
lag ein Scheiterhaufen , abgesperrt durch die übli¬
chen Rachtlaternen und einen Querbalken . Das
Auto fuhr direkt über Schotterhaufen und Stange
hinweg , wobei eine Person herausgeschleudert
wurde und wie ein Wunder mit dem Schrecken
davonkam . Nur dem Umstand, daß der Schotter¬
haufen mehr in die Breite als in die Länge auf¬
geschüttet war , ist es zu verdanken , daß hier kein
schwerererUnfall zu verzeichnen ist, da das Auto mit
5 Personen besetzt war . Den beiden Chauffeurenwird dieser Vorfall hoffentlich eine Warnung seinund sie werden in Zukunft ihr Teinpo in einer so
verkehrsreichen Straße und dazu noch bei Nacht
etwas mäßigen .

Grotzherzog Friedrich I . Denkmals -
enkhüllung z« Badenweiler .

(Eigener Bericht.)
« . Badenweiler , 20 . Okt. Wie heute goldener

Sonnenschein über den Schwarzwaldbergen lag, fo
strahlte auch Helle Festesfreude aus dem Antlitz jedes
Markgräflers , denn der heutige Tag galt der Ent¬
hüllung des Grvßherzog Friedrich-Denkmals. Zu
Tauseicken waren sie herdeigeströmt aus dem ganzen
Markgräflerlande , um den denkwürdigen Tag mitzu¬verleben, dem die Bewohner mit inniger Freude ent¬
gegengesehen haben ; wurzelt die Erinnerung an
Großherzog Friedrich I. doch tief in jedes Markgräf¬lers Brcht .

Bereits in der Frühe trugen Böllerschüsse , an den
Hängen des Schwarzwaldes ein vielfaches Echo wer¬
kend, die Kunde von dem Anbruch des Festtages weit
in die Lande hinaus . Mit den Mittagszügen trafendann die Mitttärvereine mit wehenden Fahnen und
die Bürgermeister cks Vertreter sämtlicher Gemeinden
des Amtsbezirks ein.

Zwischen 1 und 2 Uhr stellten sich die Festteil¬
nehmer vor dem verhüllten Denkmal aus.

Punkt 2 Uhr erschien der Großherzog in Uniformmit großem Gefolge . Man bemerkte darunter :
Minister Freiherr von Bodman , Minister Rheinbvldt,
Großhosmeifter von Brauer , Oberschloßhauptmann. v.
Seldeneck , Oberstallmeister Graf Sponeck , Oberhof-
marfchall von Freystedt, Hofjägermeister von Mer -
hart , Geheimer Hofrat Dr . Dreßler, Generaladjutant ,Generalleutnant Dürr , Präsident von Nicolai,
Geheimerat von Dabo, Oberhofmeister von Stabet
und Oberst Seutter von Lötzen .

Der Bürgermeister von Badenweiler , Bertschin ,
bestieg die Rednerbühne, begrüßte den Großherzogim Namen der Gemeinde Badenweiler uick dankte
ihm für fein Erscheinen . Er führte aus , wie damals
die traurige Kunde von dem Tode des Grotzherzogs
Friedrich l . die Herzen aller Landesangehörigen er¬
schüttert habe, so habe auch alsbald der Gedanke an
die Erstellung eines sichtbaren Zeichens zur Erinne¬
rung an den Heimgegangenen in den Herzen aller
Gemeindeangehörrgen tiefe Wurzeln geschlagen . Aus
kleinen und größeren Beiträgen einzelner, wie auch
ganzer Gemeinden und Korporationen sei es nun
mö -tticki den Gedanken in die Tat umzu¬

setzen . Aus Liebe und Dankbarkeit an Grotzherzog
Friedrich I., der so oft unter uns geweilt und dessen
Tugenden uns zum Vorbild geworden seien , zumehrenden Andenken und zur Erinnerung der späterenGenerationen an den Verewigten, sei dieses Denkmal
erstellt worden. Er bat den Grotzherzog, den Befehl
zur Enthüllung zu geben, worauf die Hülle fiel.Das Denkmal stellt in 1 >L facher Lebensgrößeden Grotzherzog in schlichter Haltung mit entblößtemHaupte sehr lebenswahr dar . Die Kapelle des 7.
Badischen Infanterie -Regiments Nr . 142 (Mülhausen)intonierte das niederländische Dankgebet, das sämt¬liche Anwesenden entblößten Hauptes mit anhorten .
Darauf bestieg der Großh . Amtsoorstand , Oberamt¬
mann Hebting , von Müllheim die Tribüne und
hielt die Festrede. Er führte u . a . aus : „Me an
jenem trüben Oktobertage, als der Eisenbahnzug mit
der Leiche Großherzog Friedrich I. durch das Land
gerollt ist, jedes Badners Herz mit Trauer erfüllthabe, so habe auch das Gelöbnis der Treue undDankbarkeit an den Heimgegangenen Landesherrn
sich in jeder Brust gefestigt . Diese Gedanken seien
auch diejenigen der Bewohner Badenweilers gewesen .
Reichlich fließende Spenden ließen den Gedanken zurErstellung eines Denkmals für den Heimgegangenen
Grotzherzog als gesichert erscheinen . Nun steht diesesDenkmal als erstes lebensgroßes Bild unseres ver¬
ewigten Großherzogs vor uns , als ein kostbares Gut ,als ein Zeichen der Dankbarkeit für die Gegenwartund als ein Symbol der Treue und Anhänglichkeit
zu unserem Fürsterchause für kommende Geschlechter.Redner entwarf sodann ein großzügiges Bild der
Vergangenheit des Markgräslerlandes und insbeson¬dere des durch historische Tatsachen reichen Bodens
Badenweilers . Mit einem Hoch auf den Großher¬
zog und das ganze Grohherzogliche Haus , schloß die
gehaltvolle, geistreiche Ansprache . Die Musik into¬
nierte die Fürsten -Hymne, die die Anwesenden ent¬
blößten Hauptes anhörten.

Der Großherzog ergriff das Wort und führte
folgendes aus :

„Angesichts dieses herrlichen Denkmals ist esMir än « Herzenspslicht , der Gemeinde Baden¬
weiler und allen denen, die in tatkräftiger Weise
mitgehosien haben, bei der Entstehung des Denk¬
mals und nicht zum mindesten dem Künstler, dem
sein Werk so vortrefflich gelungen, warmen Dank
zu sagen , einen Dank , dem sich Mein ganzes Haus ,einen Dank, dem sich die Großherzogi« , die zu

ihrem großen Schmerz« durch Erkältung verhindert
ist, an der Feier teilzunehmen, dem sich Meine
liebe Mutter , die Grotzherzogin Luise , der es zu
schwer gefallen sein würde, der Enthüllung an Ort
und Stelle beizuwohnen, von Herzen anschließt .
Wahrhaftig , so wie hier das Denkmal vor uns
steht , so steht er vor uns in unseren Herzen, und
so wird er, so Gott will, vielen Generationen nochals Borbild dastehen. In Erinnerung an sein
festes Gottverttauen , an seine glühende Vater¬
landsliebe und an seine nie rastende Arbeitsfreude,an seine beispielgebende Rastlosigkeit , ja beispiel¬
gebend für uns und kommende Geschlechter, so stehter mitten unter uns . Daß wir ihn so unter uns
stehen haben, in der Einfachheit und in dieser
sprechenden Aehnlichkeit , das ist Mir eine beson¬dere Herzensfreude. Das Denkmal ist ein beredtes
Zeugnis der Liebe und Treue , der Dankbarkett,der unauslöschlichen Dankbarkeit, die ihm von den
treuen Badenern erwiesen wird . Die Liebe und
Treue ist es heute wieder, die Sie für Mich und
Mein ganzes Haus kundgegeben haben, in einer
Weise , die lebhaftes Echo bei Mir findet. Treue
um Treue ! Meinen Dank fasse ich zusammen, in¬
dem Ich Sie bitte, mit Mir einzustimmen in den
Ruf : Die Gemeinde Badenweiler und mit ihr unserliebes badisches Vaterland , sie leben hoch!"
Hieraus legte der Grotzherzog am Denkmal seinesVaters zwei Lorbeerkränze nieder und nach ihm

Großhofmeister Exzellenz von Brauer einen solchennamens der Hofstaaten. Es folgten unter kurzen
Begleitworten eine große Zahl weiterer Kranznieder¬
legungen u . a. von einer Offiziersdeputakion des In¬
fanterie-Regiments Nr . 142 und des 1 . Bataillons
des lothringischen Fußartillerie -Regimentr Nr . 16.

Die Festversammlung löste sich auf, nachdem der
Grotzherzog noch viele der Anwesenden unter leb¬
haftem Händedruck ins Gespräch gezogen hatte, so
insbesondere den hiesigen Bürgermeister Bert -
schin , Oberamtmann Hebting und den Schöpferdes Denkmals, Professor Moest (Karlsruhe ) .

Mit einem Konzert der Militärkapelle im Kur¬
garten fand die Feier ihre Fortsetzung und mit einem
Bankett wurde fir geschloffen.

Gelegentlich der Enthüllung des Denkmals ist dessenSchöpfer, Professor Moest , das KommandeurkreuzDertholds I . und Bürgermeister Bertschin das Ver¬
dienstkreuz vom Zähringer Löwen verliehen worden

Theater and Musik.
m . Erfolg einer Karlsruher )»». Der Oratorienverein

Eßlingen eröffnete die Konzertzeit durch eine glanz¬
volle Aufführung der „Schöpfung" von Haydn in der
Stadtkirche. Der „Schwäb . Merkur "

, dem wir diesen
Bericht entnehmen, schreibt über das Konzert, in dem
Fräulein Hildegard Schumacher , der Bassist
Harzen-Müller aus Berlin und der Tenorist Kühle¬
born aus Frankfurt als Solisten austraten , folgendes:
»Die Palme gebührt der vortrefflichen Sopranistin
Hildegard Schumacher aus Karlsruhe , die nicht
nur eine herrliche Stimme von großem Umfang, son¬
dern auch eine ausgezeichnete Schulung, vollendete
Aussprache und hohes, musikalisches Empfinden be¬
sitzt . Ihre Rezitativ« und Arien fanden eine ent¬
zückende Wiedergabe. Die treffliche Künstlerin er¬
reichte ihren Höhepunkt in der Arie : „Auf starkem
Fittige ".

ch. UremffShrung in Man »; . Die deutsche Urauf¬
führung der dreiaktigen Schauspiels „Oberst Fel t"
von Henry Kistemaeckers , die im Stadtthckatervor sich ging, löste bei dem Publikum große Wirkung
aus . Die Frau Oberst wurde von einer jungen
Frankfurter Künstlerin, Frl . Lia Maren , sehr ein¬
drucksvoll gegeben und half ein gut Teil der Schwä¬
chen des Schlußaktes mildern.

ch. Münchener Theater . Thomas „Magda¬lena " hatte im Residenzcheater in hervorragender
Darstellung den stärksten Premierenerfolg der letzten
Jahre . Der Dichter wurde dutzendc Male begeistert
gerufen. m .

th . Hermann Vahrs „Prinzip " wurde zu gleicherZeit in Wiesbaden , Köln und Hamburg
zum ersten Mal« aufgeführt . In Wiesbaden
war der Erfolg zum Schluß, wohl wegen einiger
allerdings störenden Längen, etwas bestritten. In
Köln fand es dank vorzüglicher Darstellung laut
„Frkf . Ztg .

" eine äußerst beifällige Aufnahme . Die
Aufführung im Deutschen Schauspielhause zu Ham¬
burg hatte bei einer fast durchweg vorzüglichen
Darstellung lebhaften, ganz unbestrittenen Beifall,der während der ersten beiden Akte auch wiederholt
auf offener Szene einsetzte.
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Am IS. l . Mts . abends fiel eine Dame
rau eines Professors ) auf der Treppe des

, , Hoftheaters , die zum 1 . und 2 . Range führt ,
M brach dos linke Bein, Nach Anlegung eines
Anerbaiäes durch einen anwesenden Arzt wurde
I» nach dem städtischen Krankenhaus gebracht. —

die linke Hand geschossen wurde ein
A cmhre alter Volksfchüler im Vororte Rüppurr ,
r» er sich den Schuß aus Unvorsichtigkeit selbst
gebracht hat oder ob das 6 mm-Tesching von

dritten Person abgefeuert wurde , steht noch

ßMiue . Veranstaltungen und Vorführungen.
o Der „Sängerbund Vorwärts Karlsruhe " gab

anläßlich seines 23 . Stiftungsfestes am Samstag
lhttid im großen Saale der Feschalle ein Konzert

Mitwirkung von Fräulein Martha Stein -
« ann (Flügel), Herrn Willy Eiffler (Biolin-
-cho) und Herrn Franz Sch werbt . Königlicher
Hofopernsänger aus Stuttgart (Tenor). Die etwa

Mann starke Sängerschar unter Leitung des
Herrn Eiffler zeigte sich sowohl im Kunst - wie im
S-lksgesang ihrer Aufgabe völlig gewachsen und stellt
sh mit ihren Leistungen auf eine beachtenswerte
Me auf dem Gebiete des Männergesangs . Die
Aunstchörs „Tord Feleson" von G. Ad . Uthmann und
In den Alpen" von Friedrich Hegar, erzielten eine

lervaltige Wirkung und erbrachten den Beweis , daß
Ach in Arbeiterkreisen die Pflege des Kunstgesangs
^ brn dem Volkslied eifrig betrieben wird . Den
Misten Anklang fanden naturgemäß die besser ver¬
ständlichen und leichter zu Gemüts dringenden Volks -
Abrr , wobei das Odenwälder „Es war einmal eine
zMerin ", das Rheinische „Dein gedenk '

ich
" von

Jüngst und das Elsässische „Schwäfelhälz's" von
Schneider besonders erwähnt seien . Hier zeigte sich
M besten die treffliche , viel Eigenart , Gemüt und
xauperament verratende Einstudierung und Schu¬
lung der Sänger , hier kam auch die ausgeglichene
xonfülle und die edle Klangfarbe des harmonischen
Sesangkörpers zu vorteilhafter Geltung. Der reiche
Jeisall bewies am besten , wie gerade die Volkslieder
mächtig auf die Gemüter der Zuhörer einwirkten und
gerade deshalb Hauptaufgabe der Arbeitervereine
find . Nicht nur als begabter Dirigent , sondern auch
als angehender Virtuose zeigte sich Herr Eiffler
in seinem Diolincello-Soli , die von Fräulein Martha
Steinmann am Flügel in meisterhafter, fein -
Wender und unaufdringlicher Weise begleitet wur¬
den. Den Glanzpunkt des Programms bildeten die
Tenor-Soli des Herrn Sch werbt . Der Künstler,
ein prächtiger, sympathischer , echt lyrischer Tenor,
sang die „Arie des Raoul aus Hugenotten"

, die „Arie
-es Rhadames aus Alda" von Verdi und „Lied des
Postillon " von Lonjumeau von Adam . Schon im
ersten Vortrag hatte er sich die Herzen der Zuhörer
im Sturme erobert . Den stürmischen , nicht enden-
woüenden Beifall quittierte der Künstler mit einer
Wiederholung der letzten Strophe des Postillonliedes.
Er trug wesentlich zu einem vollen Gelingen des
Konzertes bei , das bei den sehr zahlreichen Zuhörern
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . —g.

—v . Der Verein Frauenbildung — Frauenstudium
veröffentlicht heute sein Winterprogramm (siehe An¬
zeigenteil). Bon der Veranstaltung öffentlicher Vor¬
träge wird der Verein in diesem Winter absehen ,
La solche von den verschiedensten Seiten in reicher
Me geboten werden. Den Mitgliedern , die selb¬
ständig an der Erweiterung und Vertiefung ihrer
Bildung arbeiten wollen, dienen S Diskussionsnach¬
mittage . An Händen der „Neudeutschen Wirtschafts¬
politik

" von Naumann sollen die wichtigsten sozial¬
wirtschaftlichen Fragen besprochen werden. Da dem
Verein Frauen fast aller politischen Parteien ange¬
boren, darf man auf eine anregende und vielseitige
Diskussion hoffen . — Auch mit den berufstätigen
Frauen sucht der Verein mehr als bisher Fühlung
zu gewinnen. Mehr und mehr kommen die Eltern
aller Stände zu der Ueberzeuguna, daß sie auch ihren
Töchtern eine tüchtige Berufsbildung geben müssen ,
damit sie auf alle Fälle selbständig im Leben stehen
können. Manche Mutter und manche Tochter wird
es darum interessieren, erwerbstätige Frauen über
ihren Beruf , seine Vorbildung und seine Aussichten
sprechen zu hören . Sechs verschiedene Berufe sollen
im Lauf des Winters behandelt werden und eine
zwanglose Diskussion soll Gelegenheit zu freiem
Meinungsaustausch geben . — Dem gleichen Ziel, Be¬
rufsbildung der Frau , dient die neuorganisierte Aus¬
kunftstelle in der Lindenschule . Zweimal wöchentlich
wird dort unentgeltlich Auskunft erteilt über die
Meckmäßige Vorbildung zu allen Frauenberufen . —
Auch die Kinderlesehalle des Vereins ist am 15. Ok¬
tober wieder eröffnet morden.

—v . Arbeikerdlskuffionskkab . Am Dienstag , den
22. Oktober 1912 , abends ^ 9 Uhr, wird Lehramts¬
praktikant Dr . Hans Pfeiffer im Reformrestau¬
rant , Kaiserstraße 56, einen Vortrag über : „Den Ein¬
fluß des Wirtschaftslebens auf die Wanderungsver¬
hältnisse in Baden" halten.

v. Jnstrumentalvcrein . Es ist ein bemerkenswertes
Verdienst des Znstrumentalvereins, daß er in feine Pro-
stramme öfter Tonwerke auftnmmt, die wenig oder gar
sucht bekannt sind , aber eine Wiedergabe wohl verdienen .
So spielte das Orchester gestern zunächst Mmart 's selten
stehörte Sinfonie in L-äur , ein Jugendwerk, das in dem
Reichtum an Erfindung, der Schönheit der Melodien -
führung und dem inneren Aufbau schon des Meisters
Auge trägt . Die Wiedergabe war eine Leistung, die eine «
Höhepunkt im Schassen des Vereins, insbesondere seines
«nrmüdlichen temperamentvollen Dirigenten Theodor
Mnnz darstellte . Als Gcsangssolistin hatte sich der
Verein die Komertsängerin Alice Rau aus München
verschrieben , die drei Lieder : Heidenröslein von Schubert,
Schöne Fremde und Frühlingsnacht von Schumann sang,
m . feinsinnigster Weise von Hermann Knie rer begleitet,
ft-ie Sängerin besitzt einen Hellen Sopran , der besonders
m der Mrttelage voll Wohlklang und Wärme ist, während
oft Höhe etwas gepreßt klingt ; anzuerkennen ist der natür¬
liche ungekünstelte Vortrag. Besonders gut « lang
der Sängerin Schumanns Lied Frühlingsnacht, dessen
verschiedenartige Stimmungen glücklich znr Geltung ge¬
macht wurden. — Frau Jda Munz - Jtzleiber «nd die
Herren Karl Thoma , Georg Hoffman «, Hans Bil -
" ng und Theod . Münz vereinigten sich sodann zu an¬
erkennenswerter Wiedergabe des zwcftcn mü>dritten Satzes
aus dem Quintett in O- moii op . 43 für 2 Violinen ,
Viola, Cello und Klavier des ehemaligen Deffauer Hof-
Apellmeisters A. Klughardt. Dieses Quintett ist des
Komponisten bedeutendstes Kammermusikwerk. Von
Romantik übergossen und voll Süße und Wohlklang
überrascht es oftmals durch die Eigenart der Harmonie-
Wendungen, ein Charakteristikum , das den meisten Kompo-
ukoncn Klughardts eignet. Mozarts Cantate für Chor,
Sopransolo (Alice Rau) und Orchester „Die Seele des
Weltalls "

, em Hymnus auf die Sonne , der hier wohl
noch niemals zur Aufführung gelangte , bildete einen
wirkungsvollen nachhaltigen Ausklcmg des wohlgelungenen
Konzens , das in allen Teilen dm lebhaftesten Beifall der
Mreich Erschienenen fand. -oft.

GerWssaal.
Tagesordnung der Strafkammer II . Dienstag ,

den 22. Oktober 1912, vormittags 9 Uhr. 1 . Vo -
g e l Emilie , Poliseuse von Pforzheim , Orth , Gu
stav Adolf, Ehefrau , Klare geb. Matt von da, Orth
Gustav Adolf, Former von Zürich, wegen Abtrei¬
bung bezw. Anstiftung . 2. Seemüller Johann ,
geschiedene EhefrcM Wilhelmine Gottliebin geb .
Kurfih von Ensingen , Speidel Hermine Elisabeth ,
Kontoristin von Brötzingen , Pfeil Gottlisb , gesch .
Ehestau , Berta Christine geb. Haller , Kranken¬
pflegerin von Enzweihingen , Hellwig Karl Georg
Richard, Emailmoler von Pforzheim , wegen Per¬
sonenstandsunterdrückung , Anstiftung dazu, versuch¬
ter Abtreibung und Beihilfe . 3. Bossert Eugen
Martin , Hausbursche von Pforzheim , wegen schwe¬
ren Diebstahls i. R . 4. Burghardt Wilhelm Gu¬
stav, Bäcker von Ispringen , wegen Körperver¬
letzung . 5 . Kling August Friedrich , Goldarbeiter
von Felbrennach , wegen Widerstands re.

Spott
Karlsruher

Rasenspiele .

schlägtFutzballverein
Union 5

Stuttgarter

Der Karlsruher Fußballverein hat endlich seinm bisher
gezeigten Schwächezustand überwunden . Er hat eine
Maknschaft auf die Beine gebracht , die wieder einmal
ein so lange vermißtes Meisterspiel vorführte, wie es m
der Glanzzeit des Vereins nicht besser hätte geboten werden
können. Eine solch schwere Niederlage hatten die bisher
sieggewohnten Gäste nicht im entferntesten erwartet. Trotz
ihres ungemein flinken Tempos, mit dem sic ein schönes,
offenes und aufopferndes Spiel verbanden , ohnt em
Ehrentor abziehen zu müssen , war für die Gäste ei»
harter Schlag. — Die vom Fußballoereui augekundwtr
Mannschaftsaufstellung verfehlte ihre Wirkung nicht. Ein
zahlreiches Publikum umsäumt̂ zu Spielbeginn den Platz.
Die Mannschaft trat in der bekanntaegebenen Aufstellung
an, nur mit dem Unterschied, daß Breunig als linker
Verteidiger , Grocke als Läufer spielte. Breunig ist als
Verteidiger noch besser wie als Mittelläufer. Leicht und
elegant unterbindeter die gefährlichsten Vorstöße . — Union
war bis auf dm Rechtsaußenstürmer komplett angetretcn .
— Mit Anstoß des Fußballvereins begann 3.1b Uhr das
Spiel . Union erzwang schon in der ersten Minute emen
Eckball und legte sich einige Minuten vor dem Veremstor
fest. Nach 5 Minuten erzielten die Einheimischen eben¬
falls einm Eckball und gleich darauf nach einem wunder¬
barenVorstoß des Drei-Jnnen -Trio s ,das sichjetzt prächttgzu¬
sammengesunden , dmch Förderer das erste Tor und da¬
mit die Führung. Nach nunmehr ausgeglichenem Spiel
gelingt es den Einheimischen nach weiteren 15 Minuten durch
ihren Linksaußmstürmer Schneider das zweite Tor
einzusenden. Die Einheimischen befinden sich von letzt ab
mehr im Angriff , sehr oft muß der Stuttgarter Tor¬
wart rettend « «greifen . Wunderbar ist das Kombinations¬
spiel des Drei-Jnnentrios Fuchs , Förderer,Hirsch ,
wüchsig und unaufhaltsam ihr Zug vors Tor . 5 Mi¬
nuten vor der Pause drückt Hrrsch, nachdem Umon einen
Eckball zu schwach abgewehrt hatte, das Leder zum
drittenmal ins Netz . — Die letzten Minuten drängten
die Gäste zwar bedenklich , doch ihre Schußunsicherhett
und Unentschlossenheit mü> die gewohnte Meisterschaft
Burgers im Tor verhindern einen Erfolg. — Halb¬
zeit 3 : 0. Nach der Pause begann 4.10 Uhr Union mit
Anstoß . Drei Minuten später erzielte Fuchs , der trotz
langer Pause auf voller Höhe schnellentschlosseneIntern ,
durch seine Vorstöße das vierte Tor . Die Ueberlegenhett der
Karlsruher trat immer stärker in Erscheinung - Nach
einer weitere» Viertelstunde sandte Fuchs den fünften
Treffer ein . Abgesehen von einigen noch gefährlichen Vor¬
stößen der Stuttgarter , die aber durch die Unentschlossen¬
heit und Schußmisicherheit wirkungslos verliefen , be¬
herrschten die Karlsruher das Spielfeld und beendeten
mit einem Siege von 5 : 0 Toren das interessante Spiel.

Das Ligaspicl zwischen Phönix - Alemannia gegen
Pforzhenner - Fußballklub in Pforzheim endete
unentschieden mit 2 :2 Toren. In Stuttgart siegten die
Kickers über Freiburger Fußballklub mit 2 :0 Toren.
Das Treffen der beiden Stuttgarter Lokalgegner endete
mit einem Siege des Vereins für Bewegungsspiele
Stuttgart gegen Sportfreunde mit 5 : 1 Toren.

Stand im Südkreis :

Vereine :
Z4-

SL
Tore

für geg.

Union Stuttgart .
Pforzheimer F . C.
Kickers Stuttgart .
Karlsruher F. V. .
PhönixKarlsnche
Bewegungssp . Stuttgart
Freiburger F. C. . . .
Sportsfreunde Stuttg .

Resultate aus dem Ost kr eis :
Spiclvcreinigung Fürth— Pfeil Nürnberg 6 : 4.
Bayern-München —Männerturnverein 1860 2 : 1 .
Fußballklub Nürnberg—Männerturnverein München 2 : 0.

Nordkreis :
Fußballverein Frankfurt—Hanau 94 0 : 0.
Hanau 93—Kickers Offenbach 2 : 1.
Sportverein Frankfurt—FußballspoitvereinWiesbadcn2 :0.

Westkreis :
Verein für Rasenspiele - Mannheim—Phönix- Ludwigs¬

hafen 1 : 1.
Phönix-Mannheim—Olympia -Darmstadt 3 : 1.

*

Resultate der Klasse.
Mühlburg —- Mülh<nffen 5 : 0.
Freiburger Sportklub — Frankonia - Karlsruhe 1 :1
Beiertheimer Fnßballverem— Straßb . Sportverein 5 : 1 '

Pferderennen des Sonntags .
Renne« z« Berlin -Grunewald.

Concordia -Rennen. 3200 M . 1. A . v. Schmieders
Heloise (O . Müller) , 2 . Eau de Cologne . 3. Nuscha.
Ferner : Papyrus , Prilla . 50 : 10 ; 29, 32 : 10. — Preis
von Ruheleben . 5000 Mk . 1 . Fürst Hohenlohe-Oeh-
ringens Massai (Rice ) , 2 . Rosenkavalier , 3 . Pirol.
Ferner : Norton. Ger, Third Ace, Planet , Parvati , Heu¬
schrecke, Wasserrecht, Carolus , Caliban, Rubel, Washing¬
ton. 137 : lO ; 33 , 34, 16 : 10. - Preis von Wilhelms¬
ruh. 8500 M . 1 . R . v . Wallenbcrgs Hexe (Bleuler),
2. Mut , 3 . Methusalem. Ferner : Donners Bruder,
Sankt Theobald, Was ihr wollt , Cutbeh , Souoerain,
Fröhliche Zeit, Goldamsel, Strohblume , Laune , Scharn¬
horst, Qui owe, Pulver . 83 : 10 ; 24,17 , 25 : 10. — Preis
von Criewen . 10 000 M . 1 . E . und G . Buggenhagens
Jewel (Shatwell) , 2 . Ops , 3. Sans Atout. Ferner :
Kakadu I , Lancaster , Oranicr , Manffchka , Haschan
Gardestern, Tristan , Burggraf , Reichspost , Pakt , Vaga¬
bund , Apelles . 272 : 10 : 71, 6l , 19 : 10. — Oppenheim
Memorial. 30 000 -ckl 1 . Gestüt Grabitz Flagge

(F . Bullock) und A. und C. v. Weinbergs Meta¬
stasi o (Archibald) totes . Rennen,.. 3 . Orkade. Ferner :
Mindenkem , Sönschal , Sultan Saladiri . 10 , 11 : 10 ;
l4, 21 : 10. — Oktober -Handicap . 7300 -4!. 1 . O .
Trauns Siam (Blades), 2 . Gernot, 3 . Germania l .
Ferner : Flaminio, Stradella , Hubertus, Bob, Eager
Girl, Cockney . 64 : 10 ; 20, 27, 16 : 10. — Edeldame -
Rennen. 6^00 Mk. 1. A. und C. o. Weinberg 's Ani -
mato (F. Bullock) , 2. Saul , 3. Majessic . Ferner :
Frisch, Louvre , Brachvogel , Gräsentonna, Rothraut, Rache.
N : 10 ; 12, 15 , 12 : 10.

Renne« zn Stnttgart .
Verkaufs -Hürdenrennen. 1200 M . 1 . A . v. Schilgen's

Douce Amie (Lt. Graf Holck) , 2. Corolla, 3 . Gali-
pette m . Ferner Lord Byron, Macka , Margiana , Solo ,
Madame Foutst. 26 : 10 ; 15, 23, 30 : 10. — Jugend-
Rennen. 3000 M . 1 . Gestüt Weil 's Consequenz
(Schlaffe ), 2. Odin, 3 . Delila. Ferner : Partisan , Bran -
gäne, Schlagwerk , Jeune Elegante. 30 : 10 ; 13, 16,
14 : 10. — Herzog Ulrich - Jagdrennen . 1600 M . 1. Lt.
Gallos Octavius (Lt. Weinschenk) , 2 . Malise, 3 . Tor-
quemada . Ferner : General Bar , Princeß Cliffe , Junket,
Brodekin . 92 : 10 ; 18 , 12 , 15 : 10 . — Preis von Berg.
4000 M . 1. G . v. Lipa' s Master (W. Bullock), 2. Dürk¬
heim, 3 . Poucette . Ferner : Traum , Frauenlob. 22 : 10 ;
13, 15 : 10. — Herzog Robert - Rennen. 3000 M.
1. Lt. Weinschenks Succurs (Bes.) , 2 . Veracruz, 3.
Sonnenblick . Ferner : Guido , Einbrecher , Kneisel , Bar-
bigöl , Xlandcr . 44 : 10 ; 18 , 23. 23 :10. - Schluß-
Rennen . 1400 Mk . 1 . W. Blatt 's Eilbote (Lt.
v. Moßner) , 2 . Aman, 3. Myingyan. Ferner : Granto «,
Recluse , Royal Standart , The Trapper , Omega. 16 : 1lft
12,17,21 : 10.

Lufkfahtt
Süddeutscher Flug.

Ulm, 20. Ott . Der Start zur letzten Etappe begann
sehr früh auf dem hiesigen Exerzierplatz. Das Wetter
hatte sich gegenüber den letzten Wochentagen sehr
gebessert . AK erster stieg Leutnant v . Buttla 'r
bei Berthelmeß -Aurach auf, wo er gestern nieder¬
gegangen war . Den ersten Start in Ulm unternahm
der bayerische Leutnant Hailer mit seinem neuen
Paffagier , dem Leutnant Palmer auf Otto-Doppel-
decker . Es folgte Hirth um 7 Uhr 8 Min . Dieser
landete glatt auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld bei
München um 7 Uhr 56 Min . Leutnant Vier¬
ling stieg um 7 Uhr 28 Min . auf und landete
gleichfalls kurz nach 8 Uhr . Bai erlein , der um
7 Uhr 14 Min . startete, mußte bereits um 7 .16 Uhr
wegen eines am Apparat auftretenden Schadens eine
Notlandung vornehmen, wobei das Fahrgestell des
Flugzeugs zertrümmert wurde . Der Flieger und sein
Paffagier blieben unverletzt, doch mußte der Flug
infolge der Beschädigungendes Apparates aufgegeben
werden.

München, 20 . Okt . Um 3 .19 Uhr kam der Flieger
Leutnant v . Buttlar , der in Augsburg eine Not¬
landung vornehmen mußte, aus dem hiesigen Flug¬
platz Oberwiesenfeld an . Kurz darauf kam auch
Lindpaintner , der gleichfalls in Augsburg eine
Notlandung vornehmen mußte, in Sicht . Die Lan¬
dung der beiden Flieger vollzog sich glatt . Lindpaint¬
ner brauchte zu der Fahrt von Augsburg hierher
etwa 31 Minuten , während v . Buttlar etwa 41 Min .
dazu benötigte. Rach der Ankunft absolvierte Lind¬
paintner noch einige Runden , worauf der Ballon
„Prinz Georg" des bayerischen Aeroklubs hochgelaffen
wurde, welcher von dem Flieg « : Schwankt auf
einem Grade -Emdecker und Lindpaintner ver¬
folgt wurde. In einer Höhe von etwa 300 Metern
unfflogen die beiden Flieger die Gondel und landeten
alsbald wieder glatt . Leutnant Reinhardt , der
in Ulm seinen Apparat repariert , kann heute nicht
mehr abfliegen. Er wird voraussichtlich morgen
stütz, wenn es das Wetter gestattet, den Flug von
Ulm nach München antreten . Auf dem Flugplatz
erwartete eine zahlreiche Menschenmenge die Ankunft
der Flieger schon in früher Morgenstunde . Vom
Königlichen Hof waren anwesend: Prinz und Prin¬
zessin Leopold und Prinzessin Klara und als Ver¬
treter des Prinzregenten Kriegsminister Freiherr
Kreß von Kressenstein . Das Festdiner wurde wegen
der vorgekommenen Unglücksfälle abgesagt. Die defi¬
nitive Entscheidung der Preisverteilung findet Mon¬
tag nachmittag statt.

Schweres Ballonunglück.
Spansberg (Amtshauptmannschaft Großenhain ,

Sachsen ), 21 . Okt. Der in Bitterfeld aufgestie¬
gene Freiballon Berlin II explodierte
gestern nachmittag 2 Uhr plötzlich in der Nähe von
Spansberg . Der Ballon ist in Gewitterwolken ge¬
raten und dort wahrscheinlich vom Blitze getroffen
worden . Die beiden Insassen waren bei der Ankunft
von Hilfe tot . Sie hatten sich in die Stricke des
Ballons versVngen und hingen über den Korbrand
hinaus . Es handelt sich um Oberleunant Stieler
und Oberingenieur Gericksen . Das Höhenbaro¬
meter ließ den raschen Aufstieg des Ballons von
3000 auf 5000 Meter erkennen. Wahrscheinlich hatte
man versucht , den Gewitterwolken zu entgehen.

Frankfurt a. 20 . Okt. Die Flugpostwoche
Frankfurt -Wiesbaden-Frankfurt zu Gunsten der Na -
tionalflugspende hat heute morgen durch den
letzten Postflug ihr Ende genommen. Lt . v . Hides -
sen startete um 8L2 Uhr vom Euler -Flugplatz mit
der letzten Post Frankfurt -Wiesbaden , kreuzte gegen
9 Uhr längere Zeit über Wiesbaden und landete um
9 Uhr in der Stadt auf dem Exerzierplatz des Re¬
giments Nr . 80. Auf dem Flugplätze durch Soldaten
bestens unterstützt , übergab er der Post den ver¬
siegelten Postbeutel und nahm die Post Wiesbaden-
Frankfurt auf . Er startete in Wiesbaden um 9 .55 Uhr
und landete aus dem Euler -Flugplatz in Frankfurt
um 10 .15 Uhr vollkommen glatt . Lt. v . Hideffen
wurde auf dem Hin- und Rückfluge von dem Culer-
flieger Lt. Dransfeld begleitet. Sämtliche Flugzeug¬
postkarten find damit befördert und die Post durch das
Euler -Flugzeug geschlossen .

Paris . 20 . Ott.. Der Megerleutnant Euotrien
blieb bei der Landung auf dem Flugplätze von Laons ,
als er Soldaten ausweichen wollte, an einem Baum

äugen . Er erlitt einen Beinbruch und Hautab¬
schürfungen . Sein Zustand ist lebensgefährlich.

Pari », 20 . Okt. Aus Bordeaux wird gemeldet:
Der Flieger Lacour stürzte heute bei einem
Fluge oberhalb der Ortschaft Mussidan aus einer
Höhe von 150 Meter ab und blieb auf der Stelle tot .

Juvisy , 20. Okt. Der Flugschüler Fischer geriet,
als ihm während eines Fluges die Spannungsdrähte
des linken Flügels rissen, unter seine Ma¬
schine . Er erlitt einen Armbruch und schwere
andere innere Verletzungen . Er wurde in hoff¬
nungslosem Zustande ins Hospital gebracht.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Stuttgart , 19. LArt . Tafelöl » st peise auf dem
Stuttgarter Engros -Markt : Aepsel 7—13 Birnen
7—20 Zwetschgen 10—12 F , Nüsse 25—35
Quitten 25—35 Trauben 22—27 -4t, Tomaten
14—16 -K , Hagebutten 10—12 °K , Schlehen 6—10 -K
per 50 Kilogramm .

Sortenpreise unverändert .
Marktlage : Feine , schön gefärbte Winter¬

äpfel sind sehr gefragt , große gut« Butterbirnen
ebenfalls . Die Preise halten sich auf annehmbarer
Höhe. — Die Genußreise tritt bei den meisten Sor¬
ten in diesem Jahr 3—4 Wochen früher ein.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nord¬
bahnhof am 18. Oktober : Aufgestellt waren 151
Wagen , davon neu zugeführt 67 und zwar aus
Württemberg 6, Bayern 2, Hessen 2 zu 750—760,
Elsaß 2 zu 730—740 , Frankreich 34 zu 760—780 ,
Schweiz 14 zu 660—730, Oesterreich 8 zu 670 bis
740 für 10 000 Kilogramm . Nach auswärts abge¬
gangen 44 Wagen . Preis im Kleinverkauf 3,80 bis
4,20 -4k per Zentner .

Auf dem Wilhelmsplatz waren angefahren
400 Ztr . zu 3,70- 4,10 -4k.

Mitgeteilt von der Zentraloermittlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Etzlingerstr. 15, 1 . Stock,
Telephon 7164 .

Acbeilerbewegiwg.
Der panische Eisenbahneravsfiand .

Madrid . 20 . Okt. In der Kammer kam es ge¬
stern nachmittag zu einer erregten Auseinandersetzung
über den Eisenbahnerausstand . Ein Sozia¬
list griff die Regierung heftig an und machte ihr den
Vorwurf , sie habe den Ausständigen Versprechungen
gemacht , denen die Vorschläge des Ministers der öf¬
fentlichen Arbeiten Billanuevas in keiner Weise Rech¬
nung getragen hätten. Der Ministerpräsident
rechtfertigte das Verhalten der Regierung , deren
Maßnahmen notwendig gewesen seien , um den Gene¬
ralstreik zu verhindern, der eine Katastrophe für das
Land bedeutet hätte. Amado, der Leiter der „Corre-
spondencia Militär ", auf dessen Vermitüung die Bei¬
legung des Ausstandes zurückzuführen ist, erklärte , die
Regierung habe ihm versichert , sie werde einen Gesetz¬
entwurf vorlegen, der die Wünsche der Eisenbahner
erfülle. Die Vorschläge Billanuevas enthielten aber
keine Einlösung der gegebenen Versprechungen.
Canalejas erklärte, er habe keinen Vertrag mit
den Ausständigen geschlossen. Die Vorschläge der Re¬
gierung für die Lösung der Frage seien zu Beding¬
ungen erfolgt, die im Bereiche seiner Möglichkeit ge¬
legen hätten.

Letzte Nachrichten.
Unglücksfälle und Verbrechen.

Essen, 21. Okt . Während eines schweren Ge¬
witters bei Soest wurde ein 30 Jahre alter
Landwirt , seine Frau und zwei Pferde vom Blitz
erschlagen.

Zürich, 21 . Okt . Infolge Nichtfunktionierens der
Weiche fuhr ein Zug der Rhätischen Bahn
vor dem Albulatunnel gegen die Stirnwand . Die
Lokomotive wurde zertrümmert und das Lokomo-
tivpersonal schwer verletzt.

Wildpark, 21. Okt. Der Kaiser traf um V«8
Uhr hier ein und begab sich ins Neue Palais .

Berlin, 21. Okt . Der Verein Berliner Presse
feierte gestern sein 50 jähriges Jubiläum durch ein
Festmahl . Der Verleger des „Berliner Tagblattes " .
Rudolf Masse, hat zugunsten der Witwenkasse des Vereins
10000 Mark gestiftet.

Essen a. d. Ruhr , 21. Okt. Der Verein für die
bergbaulichen Interessen des Oberbergamtsbezirks
Dortmund schrieb einen Preis von 25 000 -4k für
die Konstruierung einer mit einem zuverlässigen
Wetteranzeiger versehenen elektrischen Gruben¬
lampe aus .

Meslau , 21 . Okt . Anläßlich des 50jährigen
Priesterjubiläums , des 25jährigen Bischofs¬
jubiläums und der nachträglichen Feier seines 75.
Geburtstages wurde dem Fürstbischof Dr . Kopp ge¬
stern abend ein imposanter Fackelzug gebracht .
Abends veranstalteten die Arbeitervereine im St .
Vinzenzhaus eine Festversammlung .

Stuttgart , 21 . Okt. Der „ Staatsanzeiger" veröffent¬
licht die Pensionierung des Präsidenten der General-
direktion der Posten , von Maier , unter Verleihung
des Titels Staatsrat . An seine Stelle tritt Direktor
von Metzger .

AMMeiS
AMuniiitkkttllis — krrritiiliM >t. MM

kür jedermann ,
kaiserstrssse 183.

lelepkon 45S.

Vorsicht
ist beim Einkauf der echten Hestkel' s Meich -Soda
genau so erforderlich, wie bei aiwern altbewährten
Markenartikeln , da auch Henkel ' s Bteich Sotza
vielfach zuin Schaden des kaufenden Publikums rn
häufig minderwertiger Qualität nachgeahmt wird.
Achten Sie genau auf den Ramm Henkel ,

lagere u. Unler-ei'nSki 'te
»oNten resetzsVLiE « orz«»»
mul »bevüs eine zroLe 7»« «
Xussvler fl-»
«ekr in lür
I rüewLls !o»e !) ru » iel»
oedweo, «lerm dieser ist eia

Vonüglicli « XkZftigungvmitiel
Kr iung un<I Mt.
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M//M VrKs/hM
Montag dis Donnerstag .

1lVi »i»vn - >lon >»»sIkv >»»r1sn , Viutei-tznaUtäten
» oninslkosen , Is. vollMmisedt .
^ IN 8 AtLllSI >Bl1sN mit scdviiM kigus-Lmsütseo .
UnESNIAvIkSIK , «ckvsre tzuLliÄtsn .

llsmen - Uvmilvn , VmtW-tzllLliiÄt <w . 7' .
- . '7 . .

Leinleleiilei », sedvew tzusimtM .
lllllSNISOlkSIl mit dsIdisoZem oäer IsrigM» L.rm . .

Is ^ua,! ., suod xeküttert

Qünstigs
1. 38 1. 68

Vinvlrloine -Svinlrltziilvn , viele x»rde° .
- O^NrUgv , Knte tzusUtütov

SrvL« 60 65 70 75 80 85 90 95 100

Xaufgslsgsnksit ! ^ uf ^ xtratisobsn au8gslsgt .

IllsNNVNMTvvIkSN , dslbvolle , »estriokt, xuts tzusl. 35 ^
8 <> OlkSIH , rsmvollsn , xsstriokt, Is tzusl. 35 V

üsmvn » 8tnÜlH > P ^ Vp dsumvollev, xnte tznslltLtsr, .
" . . . 68 Hk

81nUIBBpkb , rswvolleo , I» tznsl. 33

KlRItlSI ' » 81nÜlIZP ^ 8 , dsldrvollso , dsltbsrs tzusUtUso 7 . . . <4-8 Hk
8tl *umpkv , reinwollen , best« HnslltStsn . 68 ^
8 ^ stlings - 81 ^ umpfv 38 ^

U !» 5SI *- THgss8AlSI *8 kür Lnsdsn unä LlLäebsn . . 35 V 1,35

SSA V8 ^ 70 d- « S ^ 1. 00 1.10 1.20 1. 30 I.4 S

55
1. 35

38 ^
1.25

Knsgvnsvkonei ' ^ 38 ^ 45 ^ 88 ^ 75 ^

Nerrsn-WsZlvn, gsstriokt
Stück «.80 2.LL 2.S0

vamkn-lilssstsn , Asstnokt
Stück « 4S I.S0 L.S0 Ri

. S8 >» näep
Um8eklagtllokei ' 0.95 1.35
8kawl8 u . ^0113^ 88 V.75 1.25
Lkemile -Illokkr 2.90 3.25

^ X ^ iserstrssse > 2 « I

I8 i 11 « ssooli , 8 vn 23 . Vkt . nsvkm . H
nnä d

8 onnvn »1ag , 8 en 24 .̂ Vlrt . vonm . d

dlviken unsvnv ssmllivkvn d
LvsvkZttsnsume gesvklossvn . ^

Lbsi 'sbvi 'gs »» L kess , v

«Oi Is Kvnlsn «kÄ
8r1ks « 5, Kolks,

Luod 20/40 mm kür ^enkralktziMugou Lnuilelrolrs

8 sskoks
OL0Ü neusstom VorkakroQ korZsskellk , in mobts äsm
UülIvnlrolkS ua-okstskAlä , Aber Vtzssnkliok billiger.

llok - unll lorfkoklsn , krenndolr ,
llsrtpktrolsumfsuersnrlinller .

7 oc > S8 -/^nrsigv .
IVsolläoii uoä Lokannlsn äis srdvWiÄieks

Ailteilung, äaL uosors Ilsbs Nutlsr , Oroüomttsr
rmä ballte

frieöei' ilie 8 tobep
gsd . ksnis

§S8tvm absnä sodnsll und unsrwartst sankt snt-
sodlaksn ist.

DierOurck gebe ick meiner verekrl. XunOsckatt,
preunO ^n unä Oönnern bekannt, 6s6 ick meine

kuckOruclcerei
nack meinem Hause

Oen.-Vertr . kür vsatsoklanä unä Oesterreirk -IIn ^arn cler
ttuaiitäts-^nttinLoitkoblen - unä Liee -Keilcetls „Sois-

Oomimmal ".

Isatsodasursut , üea 21 . Oktober 1912.
vie trsliepiulen stinterkliebenen .

DserüixunA : Oienstax vaodwittass 5 Odr.
H -auerbaus: lelltsobneursut , ^Vilbslmstr . 11 .

XM « L ! kII« X
Xärckerslrake 65 k>bpeinrvn 8li'L88v ll. Isiepkon 200 .

Lcke Stosser - unN HarcttstraKe
verlebt kabe unci soicke nack voilenüetem Omrux
keute in vollem Omksn§e tviecler autzenommenkabe.

Infolge VerxrökerunZ meines Letriedes äurck
^nsckakkunA neuer l^asckinen unä Lckrikten bin ick
in 6er anxenekmen l.a§e, allen gereckten ^nkoräe-
mnxen ru entsprecken .

Inüem ick kür 6as mir bis 6atc» erwiesene V^okl-
wollen bestens üanice, bitte ick mir solckes auck
fernerkin bewakren ru wollen un6 reickne

mit ergebenster blockacktung

Danksagung.
für Oie vielen Leweise suiricktiger leilnakme

bei 6em blinsckeiOen meiner unvergeklicken
ssrsu sprecke ick allseits meinen tiekgekükltesten
Dank aus .

llllkllkkelll
Karlsruke , 6en 21 . Oktober 1912.

Lmil 6 ür§ in,
Orokk . Vermessungs- Inspektor s . D.

llMI NilWW III
prima Tpeiseware — zm» Einlege «

Ksnokonsln . 65 — T^
vloplion 2787

Lcke 8tösser- un6 biarOtstrake.

per Zentner Mk. Ä.8 O

Salatkartoffeln
smxüeUt sparte Kvulielte » :

7o kadstt

smorili . Xristsllglss u . Pressglas

Mänsle , in ca . 10 Tagen erwartend,

- er Zentner Mk. 6 .—
liefert für hier frei Keller

lirokkvrrogi. Hoflieferant

rrieckrlel, - los llLklollllllN-. llocHllllt -,
k WI » geileillitlljL ' ÜMlWlie
XsissrstrsLk 104 , Ismirtr .-kolli , W ßv^ LKItsr , xssekmsokvoUsr ^ ssvsdl.

»» I»ng« Vuvkvl ' si '
Nasser-PIaseken, LIerkrüge , Neinlcrüge,
kuttsröosen , Keleeltosen, Xasegloclcsn,
ruvkvrllosvn, 8aknsnkSnnvkvn, 8slat-
sckü88kIn,Xompott8cküS8kIn,0d8l»ckaIen
Xompottvllvr, Xäeeplattsn, /^ufsvknitt-
plaltsn , Xuvlisnplatten, osilageplattsn ,
Spargvlplattsn, lafel /tufsätrs, Naeser-

Klseör, Lalrfässolivn .

Probe « sind in meinen sämtlichen Filialen
erhältlich, wo auch Bestellungen gemacht werden

können .

t. Mininerel .
NsisV ^sli ». 172
rvisckea Herren - unä

kitterstrssse.

AlbtM sir
ZchmI>mW.- Btßpk!
Reparaturen aller Systeme

prompt und billig .
Riedel L Lo .. Telcph»« 2973.

Unentgeltliche
Rechtsauskunftstelle

für Frauen.
Sprechstunden : Freitag - 6—7 Uhr.7>ienStaasDienstag - 6—8 Uhr,

Liudenschnle . Rriegstraste 44 .

1. ^ /

lk.xe mir »ÄS« MUcli «, ai« mit Dr. S«Uea-
" "

. . SadnsskSnig
"

xevLLcd«! IN.
Xllriaix» k«dnl« »t »uc. S« vorrüxvell «»

Lcdubletter „7'r»r»o1ia"
Lütt 6sutlier,k»örilichsm.-t«li». kro^ KüppiNgM.
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